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am 27. Oktober hat mich die 
Mitgliederversammlung des 
CDU Samtgemeindeverban-
des Ostheide einstimmig 
zum Kandidaten zur Wahl des 
Samtgemeindebürgermeisters 
gewählt. Über diesen großen 
Vertrauensvorschuss habe ich 
mich sehr gefreut.

Seit knapp10 Jahren bin ich 
in der Kommunalpolitik tätig. 
Nachdem ich 2016 zum Bürger-
meister der Gemeinde Neet-
ze gewählt wurde, leite ich in 
meiner Heimatgemeinde im 
Sinne eines Gemeindedirektors 
auch unsere Verwaltung. In den 
letzten Jahren konnte ich somit 
nicht zuletzt aufgrund der vielen Projekte, die 
wir in Neetze angeschoben haben, reichlich 
Verwaltungserfahrung sammeln und bin in-
zwischen auch beim Landkreis Lüneburg gut 
vernetzt.

Als Vater dreier schulp� ichtiger Kinder liegt 
mir natürlich die Entwicklung unserer Schul-
standorte am Herzen. Zudem ist mir wichtig, 
das Angebot für Kinder und Jugendliche in der 
Ostheide zu verbessern, auch, weil ich den Zu-
zug junger Familien in unsere Samtgemeinde 
fördern möchte.

Unsere Samtgemeinde liegt am unmittelbaren 
Stadtrand der wunderschönen Hansestadt Lü-
neburg mit ihren vielfältigen Sehenswürdig-
keiten. Nicht zuletzt ziehen z.B. die Außendre-

Zeit für den Wechsel
Liebe Ostheidjerinnen und Ostheidjer,

horte der ARD Telenovela „Roten Rosen“ jedes 
Jahr viele Besucher in den Landkreis. Ich möch-
te, dass auch die Ostheide hiervon pro� tieren 
kann und werde mich also dafür einsetzen, das 
touristische Angebot der Ostheide zu steigern.  

Unsere Samtgemeinde ist geprägt von sechs 
liebenswerten und lebenswerten eigenständi-
gen Dörfern. Mein Bestreben wird es sein, die 
Zusammenarbeit der Dörfer untereinander zu 
stärken, indem Gemeinden gleiche oder ähnli-
che Aufgaben gemeinsam bewältigen können, 
um Synergien zu nutzen. 

Gut ausgebaute Gemeindeswege reichen mir 
als Verbindung nicht aus. Außerdem verstehe 
ich mich als „Brückenbauer“ zwischen Land-
kreis und Gemeinden.
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Ich befürworte die Gründung einer 
samtgemeindeeigenen Siedlungs- 
und Erschließungsgesellschaft. 
Gewinne, die sonst nur externe 
Gesellschaften abschöpfen, müs-
sen in der Samtgemeinde bleiben. 
Die Samtgemeinde Scharnebeck 
ist hier ein gutes Vorbild. Diese 
zusätzlichen � nanziellen Mittel 
sollten vorrangig in gemeindliche 
und soziale Einrichtungen � ießen. 
Kindergärten, Schulen, Krippen, 
Feuerwehren und andere Projekte 
werden davon pro� tieren!

In meiner langjährigen Tätigkeit 
als Ausbildungsmeister bei der 
Handwerkskammer habe ich ge-
lernt, Menschen zu führen und für 

Aufgaben zu begeistern. Ich bin es gewohnt, 
Innovationen, technische Weiterentwicklun-
gen und sich immer wieder ändernde Rah-
menbedingungen, sowie Prozesse an neue 
Gegebenheiten anzupassen. Diese Fähigkei-
ten werden mir als zukünftiger Samtgemein-
debürgermeister zu Gute kommen. 

Ich freue mich darauf, in den nächsten Wochen 
und Monaten mit Ihnen ins Gespräch zu kom-
men, um Ihre Wünsche und Anregungen ken-
nen zu lernen.

Für heute wünsche ich Ihnen und Ihrer Familie 
trotz allen äußeren Einschränkungen eine ge-
segnete und schöne Weihnachtszeit. Kommen 
Sie gut und gesund ins neue Jahr!

Ihr Karsten Johansson
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Aus den GemeindenBARENDORF

n diesen Tagen verschicken wir gern Wünsche 
für ein besinnliches Weihnachtsfest. Wenn 
man im Online-Duden das Wort Besinnlichkeit 
nachschlägt, � ndet man eine Fülle an Synony-
men, verwandten Begri� en und Kontextbe-
gri� en. Da fällt zunächst das Wort Frieden ins 
Auge. Etwas, was sich die Menschheit schon 
seit alters her zu Weihnachten wünscht. Bei Lu-
kas in der Weihnachtsgeschichte sprachen die 
himmlischen Heerscharen: Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden.

Als weiteren Begri�  � ndet sich die Ruhe. 

Liebe Ostheidjerinnen und Ostheidjer,
„Ruhe“ benötigen wir alle nach diesem beson-
deren Jahr. Dabei meine ich vor allem die in-
nere Ruhe, um die „Gelassenheit“ und „Ausge-
glichenheit“ zu � nden um über die Feiertage 
und den Jahreswechsel Kraft für das neue Jahr 
zu tanken. 

Bei alldem darf die „Gemütlichkeit“ nicht feh-
len. Wir machen es uns gemütlich, ob wir 
nun allein oder um im Kreis unserer Lieben 
das Weihnachtsfest zu begehen. Die „Stil-
le“ besingen wir in dem wohl bekanntesten 
Weihnachtslied. In der Stille kommen wir zur 

„Einkehr“ und können so das vergangene Jahr 
noch einmal Revue passieren lassen.

In diesem Sinne wünsche 
ich Ihnen ein besinnlich-
es und friedliches Weih-
nachtsfest und bleiben 
Sie gesund. 2020 hat uns 
gelehrt, wie wichtig die-
ser Wunsch ist.

Ihr Thomas Bieler

Am 26.11.2020 hatte sich unser Gemeinderat 
zur letzten Sitzung in diesem besonderen (Co-
rona-) Jahr im Barendorfer Rathaus getro� en, 
um über die neue Kita-Vereinbarung und den 
Haushalt 2021 zu beraten und zu beschließen.

Wir hatten hohen Besuch aus der Kreisverwal-
tung. Der erste Kreisrat Jürgen Krumböhmer, 
die Leiterin des Fachbereichs Soziales Yvonne 
Hobro und Herr Kelm von der Kommunalauf-
sicht waren zu Gast. 

In den letzten vier Jahren (seit unserer Kündi-
gung der KiTa-Vereinbarung) hatten wir keine 
so hochrangige Delegation mehr bei uns zu 
Besuch. Ich denke, der Landkreis hatte Sorge, 
dass die „Gallier aus Barendorf“ einen Stein ins 
Rollen bringen und andere Kommunen sich 
ermutigt fühlen könnten, unserem Beispiel zu 
folgen. Um es gleich zu sagen, wir haben der 
- für alle Gemeinden im Landkreis Lüneburg - 
etwas besseren neuen Vereinbarung knapp (6 
Ja-Stimmen bei 3 Nein-Simmen und 3 Enthal-

Die tapferen Gallier / Neues aus Barendorf
tungen) zugestimmt.

Am Ende hatten wir die Wahl: Entweder fällt 
der Betrieb unserer KiTa dem Landkreis Lü-
neburg oder Samtgemeinde Ostheide zu, wir 
aber genauso viel bezahlen müssen ohne Ein-
� uss mehr auf die Qualität zu haben, oder wir 
stimmen der neuen Vereinbarung zu, um die 
Kontrolle zu behalten.

Wie die LZ berichtete, hatte ich in der Sitzung 
erklärt: Erst wird in unseren Geldbeutel ge-
gri� en (keine Kita-Gebühren mehr) und dann 
werden wir aufgerufen zu sparen. Jeder private 
Haushalt (bei einem Haushaltminus von mehr 
als 200.000,- EUR) hätte die Insolvenz anmel-
den müssen.

Haushalt 2021
Wir haben im neuen Haushalt kräftig gespart. 
Unsere CDU-Fraktion konnte auch fast alle Po-
sitionen mittragen außer einer, die direkt zu 
Lasten der Mitbürger/innen in Barendorf geht

▸ Erhöhung der Grundsteuer B (für alle Hausei-
gentümer) von 400% auf 425% ab dem nächs-
tem Jahr! Das ist ein falsches Signal gerade 
zu Pandemiezeiten, in denen viele Familien 
Einkommenseinbußen hinnehmen müssen. 
Auch unter Berücksichtigung der neuen Kita-
Vereinbarung konnten wir diesem Punkt nicht 
zustimmen. Die Einwohner müssen bluten, um 
unser nicht verschuldetes Minus zu reduzieren.

Die CDU-Fraktion hatte sich daher bei der Be-
schlussfassung als einzige enthalten.

Ich wünsche Ihnen eine 
besinnliche Weihnacht 
mit ein bisschen Schnee 
und alles Gute für 2021.

Bleiben Sie gesund!
Jörn Krumstroh

PRÜFSTELLE OSTHEIDE

Die sympathische 
Alternative

Am Köstorfer Busch 1  .  21397 Vastorf  .  Gewerbegebiet Volkstorf

www.pruefstelle-ostheide.de

Für alle Fahrzeuge

AMTLICHE FAHRZEUGPRÜFUNGEN
(HU, SP, Oldtimereinstufungen im Namen der KÜS)

KFZ-SACHVERSTÄNDIGE
für UVV, BGV, ADR, Gasprüfungen

ÖFFNUNGSZEITEN   (ohne Termin)

Mo – Fr 9:00 – 17:00 Uhr
Di & Do 9:00 – 18:00 Uhr
Sa 9:00 – 12:00 Uhr

04137– 20 33 100

 info@pruefstelle-ostheide.de

ONE WORLD Kulturzentrum 
und Gasthaus Reinstorf
Alte Schulstraße 1, 21400 Reinstorf
http://1w-lg.net

SIE HABEN ETWAS ZU FEIERN . . . 
WIR HABEN DEN FESTLICHEN SAAL! 
Geburtstag, Hochzeit, Jubiläum oder auch ernstere 
Anlässe: das Reinstorfer Gasthaus bietet einen ebenso 
festlichen wie originellen Rahmen für 20–200 Gäste. 
Der einzigartige Saal von 1905 bezauberte schon 
viele Gäste. Mit unseren Partnern unterbreiten wir 
Ihnen gerne ein individuelles Angebot für Catering, 
Live-Musik, Disco, Vortrag, Cabaret oder Film nach 
Ihren Vorgaben. Besuchen Sie unsere Bildergalerie 
auf http://www.1w-lg.net

Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Jens Thomsen
mobil: 0172-5199031
Tel.: 04134-907507  
thomsen@marketing-jt.de

Aus den GemeindenNEETZE

In der Ratssitzung am 18.11.2020 wurde der 
Haushalt für das Jahr 2021 einstimmig ver-
abschiedet. Neben den regulären Planungen 
stehen im kommenden Jahr einige Großpro-
jekte auf der Agenda. Das wohl wichtigste Ziel 
ist die Entwicklung des neuen Einzelhandels-
standortes am Neumühler Weg. Die Einzel-
handels� äche soll an einen Investor verkauft 
werden, um dann gleich zu Beginn des Jahres 
mit den Planungsarbeiten zu beginnen. Für 
diesen Bereich müssen dann Bebauungs- und 
Flächennutzungspläne sowie eine ganze Reihe 
an Fachgutachten wie z.B. ein Verkehrsgutach-
ten erstellt werden. Die Nachnutzung des alten 
Einzelhandelsstandortes wird ein maßgebli-
cher Bestandteil unserer Gesamtplanungen.  

Auch die Weiterentwicklung unseres Gewer-
begebietes soll im kommenden Jahr ange-
schoben werden. Da im bestehenden Gewer-
begebiet keine Flächen mehr verfügbar sind, 
soll mit der Erweiterungsplanung begonnen 
werden. Mögliche Flächenpotenziale wurden 
bereits im verabschiedeten Dorfentwicklungs-
plan benannt.

Haushalt mit großen Zielen
Die Fußgängerbrücke am Jürgenstorfer Weg 
ist in die Jahre gekommen und muss erneu-
ert werden. Diese im Jahr 1986 erstelle Fluss-
querung entwickelt sich immer mehr zu einer 
wichtigen Verkehrsverbindung. Neben den Be-
suchern der Bouleanlage, des Osterfeuerplat-
zes oder des Waldkindergartens nutzen viele 
Radfahrer und Fußgänger die Brücke. Auch 
im Hinblick auf den geplanten Einzelhandels-
standort am Neumühler Weg wird diese Ver-
bindung weiter an Bedeutung gewinnen. Mit 
den Planungen für die Erneuerung der Brücke 
wurde bereits Anfang Dezember begonnen. 
Auch die angrenzende Badestelle mit ihren 
Felssteineinfassungen weist Risse auf. Hierzu 
sollen verschiedene Reparaturvarianten ge-
prüft werden.

Für die Spielplätze wurden wieder Mittel be-
reitgestellt. Hierbei soll über die mögliche 
Scha� ung von neuen Spielplätzen in Süttorf 
und im Neubaugebiet am Barskamper Weg im 
kommenden Jahr beraten werden.
Im Zusammenhang mit der Erweiterung des 
Windenergiestandortes Süttorf hat die Ge-

meinde Mittel für ein ornithologisches Gutach-
ten bereitgestellt. Der Untersuchungsauftrag 
wurde schon vergeben, da sich die Gesamtbe-
gutachtung über den Zeitraum von einem Jahr 
hinzieht.

Auch bei den Haltestellensanierungen geht 
es weiter. Im kommenden Jahr ist der barrie-
refreie Ausbau der Haltestellen am Dorfplatz 
geplant. Hierzu wurden weitere Fördergelder 
beantragt. Derzeit werden diese Ausbauten 
noch mit einem Zuschuss von 75 % der Bau-
summe gefördert.

Trotz der geringer zu erwartenden Steuerein-
nahmen im kommenden Jahr konnten wir 
einen ausgeglichenen 
Haushalt verabschieden 
ohne die Steuerhebesät-
ze anzuheben.

Karsten Johansson
Bürgermeister 

der Gemeinde Neetze

Am 18.11.2020 fand die 11. Sitzung des Neet-
zer Gemeinderates in der Sporthalle Neetze 
statt.
Die Sitzung begann mit dem Bericht des Bür-
germeisters. Interessant für die Meisten: Der 
Breitbandausbau (Glasfaser) in Neetze soll im 
ersten Quartal 2021 fertiggestellt sein.
Der erste zu beratende Punkt war die Ände-
rung der Satzung in der Milchbergsiedlung. 
Nach 3 Jahren wurde dieses Kapitel mit einer 
guten und einer schlechten Nachricht been-
det. Die Planerin Frau Wübbenhorst erläuter-
te allen Anwesenden die rechtliche Situation 
des Hauses im Lärchenweg. In Vorgesprächen 
zeigte der Landkreis Kompromissbereitschaft, 
um das Haus doch noch vor einem drohenden 
Abriss retten zu können. Doch in seiner jüngs-
ten Stellungnahme lehnt er eine Änderung 
der Satzung ab. Dort wirft der Landkreis der 
Gemeinde vor, einen Schwarzbau legalisieren 
zu wollen, da sich nicht an Bauvorschriften ge-
halten wurde und kein ö� entliches Interesse 
an einer Änderung bestehe. Auf Grund die-
ser Stellungnahme wurde die Änderung vom 
Rat mehrheitlich abgelehnt. Die SPD warf der 
Mehrheitsgruppe vor, dass diese Entscheidung 
von keiner politischen Verlässlichkeit zeuge. 

Wir � nden jedoch, dass es unsere P� icht ist, 
sich (vor allem als politischer Mandatsträger) 
an Recht und Gesetz zu halten. Dies haben wir 
getan, auch wenn die Entscheidung gewiss 
nicht leicht � el. Es bleibt zuletzt die gute Nach-
richt: Das Haus soll von einer Fach� rma um 
mehrere Meter verschoben werden, sodass 
bestehende Baugrenzen eingehalten werden 
und das Haus nicht abgerissen wird!
Im Anschluss wurden Straßen gewidmet und 
außerplanmäßige Ausgaben beschlossen.
Im 12. Tagesordnungspunkt (TOP) wurde der 
Vertrag zur Durchführung der Jugendarbeit in 
Neetze verlängert. Es wurde übereinstimmend 
festgestellt, dass präventive Jugendarbeit un-
ersetzlich ist. Deshalb wurde der Vertrag ver-
längert und das Budget der Gemeinde Neetze 
auf 6.500,- EUR erhöht. Der Restbetrag wird 
von der Samtgemeinde und dem Verein Bür-
gerhilfe Jugendtre�  � nanziert. Der Jugendtre�  
hat sich in den letzten Jahren zu einer festen 
und unersetzbaren Einrichtung in Neetze ent-
wickelt, mittlerweile interessieren sich auch 
andere Gemeinden für solch ein Projekt. Hier 
werden wir auch in Zukunft unbürokratisch 
unterstützen. Im folgenden TOP wurde die Ki-
ta-Vereinbarung mit dem Landkreis Lüneburg 

beschlossen. Viele werden in der Vergangen-
heit mitbekommen haben, dass dieser Vertrag 
von  der Gemeinde  Barendorf gekündigt wur-
de. Der Grund hierfür war die hohe � nanzielle 
Belastung der Gemeinde. Dies sieht in unserer 
Gemeinde nicht anders aus, dieser Posten ist 
im Haushalt mit einem Volumen von über 
350.000,- EUR der größte. Auch wir sind damit 
nicht glücklich, der Landkreis wird aber in Zu-
kunft mehr Geld an die Gemeinden verteilen. 
Barendorf hat den Vertrag nun doch noch ge-
schlossen, auch der Neetzer Gemeinderat hat 
einstimmig zugestimmt.
Zuletzt wurde über den Haushalt abgestimmt. 
Darüber wird gesondert berichtet. An dieser 
Stelle nur so viel: In wenigen Jahren wird unse-
re Gemeinde schuldenfrei sein. In der heutigen 
Zeit sicher nicht selbstverständlich…
Zum Abschluss wurde auf Anfrage der SPD de-
battiert, ob Ratsarbeit nicht transparenter ge-
macht werden könnte. Den Vorwurf, es gäbe 
zu wenige Ratssitzungen, wollen wir so nicht 
stehen lassen. In der letzten Legislaturperiode 
kam die SPD auf einen Schnitt von drei Sitzun-
gen pro Jahr. Genau die-
sen Schnitt erreichen wir 
trotz Corona-Jahr auch.

Marco Cassol, 
CDU-Fraktions-

vorsitzender Neetze

Bericht aus dem Neetzer Gemeinderat

Herausgeber:  CDU-Samtgemeindeverband, Thomas Bieler, 
Im Barcken 5, 21397 Barendorf, Fon 0 41 37 / 439, 
Mail: ThomasBieler55@gmx.de , Au� age: 4.500
Anzeigenbetreuung: Karsten Johansson, Fon: 0 58 50 - 97 28 55, 
Mail: KJohansson@gmx.de

IMPRESSUM
Artikel mit vollen Namen geben die Meinung des Verfassers wieder. 
Kürzungen von Artikeln werden nur nach redaktionellen Gesichts-
punkten vorgenommen, 
ohne den Inhalt wesentlich verändern zu wollen.
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Aus den GemeindenNEETZE

Anfang Dezember wurden 30 neue Obstbäume 
in der Gemeinde Neetze gep� anzt. Ein Großteil 
dieser Bäume steht auf den Ausgleichs� ächen 
am Breetzer Weg in Süttorf. Hierbei wurden 
Apfel-, Kirsch-, P� aumen- und Birnenbäume 
ausgewählt. Um die Anwachsbedingungen 
der Bäume zu verbessern, wurde ein komplet-
ter Bodenaustausch unter dem Wurzelballen 
vorgenommen und entsprechend Mutterbo-
den eingebaut. Des Weiteren wurde auch ein 
Wurzel- und Stammverbis-Schutz installiert 
um die Bäume vor Nagetieren und Wildverbiss 
zu schützen.        K. Johansson, Bürgermeister

P� anzung von Obstbäumen
Damit es im kommenden Frühling noch bun-
ter in und um Neetze wird, hat die Gemeinde 
Neetze mit Unterstützung der Landfrauen 
rund 12.000 Steckzwiebeln gep� anzt. Die rund 
9000 Krokusse und 3000 Narzissen stehen an 
verschiedenen Punkten in Neetze. Vorwiegend 
wurden Bereiche an den Ortseinfahrten oder 
innerörtliche Grün� ächen hierfür ausgewählt. 
Sollte sich eine solche P� anzstelle vor Ihrem 
Grundstück im ö� entlichen Bereich be� nden, 
dann mähen Sie diese bitte nicht so früh, damit 
sich die Zwiebelgewächse verankern können. 
Erst wenn die Blüten und Blätter der Blumen-
zwiebeln vollständig abgestorben sind, sollte 
der Rasenmäher zum Einsatz kommen. Wenn 
wir Ihr Interesse geweckt haben, dann machen 
Sie doch einfach mit und verschönern Ihren 
Seitenraum. Die Bienen und anderen Insekten 
werden es Ihnen danken. Die Gemeinde Neet-
ze bedankt sich bei den Landfrauen für Ihre 
tatkräftige Unterstützung.

Karsten Johansson, Bürgermeister

Unser Dorf soll bunter werden

…doch ganz besonders schöne (P� aster-) 
Steine hat der Kreuzungsbereich in Horndorf 
bekommen. Die Firma Rosseburg aus Dahlem 
hat in einer etwa fünfwöchigen Bauphase 
den Kreuzungsbereich saniert und ausgebaut 
und nicht nur dafür gesorgt, dass das Ober� ä-
chenwasser über eine Gosse in die Dove Elbe 
abgeleitet wird, um dort in Regenmulden ver-
sickern zu können, sondern auch dafür, dass 
große Fahrzeuge mit Anhängern, aber ins-
besondere die Gelenkbusse des ö� entlichen 
Nahverkehres problemlos wenden können. 
In diesem Zuge wurde auch die Bushaltestelle 

REINSTORF
Andere Wege haben auch schöne Steine…

barrierefrei hergestellt, was eine Vorgabe des 
Landkreises ist und weitere Bushaltestellen in 
den Gemeinden künftig betri� t.
Durch die runde P� asterung hat der Kreu-
zungsbereich an Großzügigkeit und Übersicht 
gewonnen, ist aber weiterhin als Kreuzung zu 
betrachten und mit „rechts vor links -Rege-
lung“ zu befahren. 
Ganz ohne Probleme ist die Bauzeit mit den 
damit verbundenen Maßnahmen für einige 
Anwohner allerdings nicht gewesen. So war 
es zum Beispiel nicht Allen möglich die ump-
latzierte Bushaltestelle in der Lindenstraße zu 

Ein besonderes Jahr neigt sich dem Ende und 
ein besonderes Weihnachtsfest steht uns be-
vor. Auf so Vieles mussten und müssen wir ver-
zichten. Veranstaltungen, Geburtstagsfeiern, 
Hochzeiten und Jubiläen, all das war in diesem 
Jahr kaum möglich zu Feiern und wenn, dann 
mit Beschränkungen. Ebenso das Weihnacht-
fest. Ich denke, es wird für uns alle ein großer 
Wunsch sein, dass sich die Corona-Pandemie 

erreichen, ohne sich mit den Nachbarn zu be-
sprechen und über deren Grundstücke dort hin 
zu kommen. Dafür  und für die Geduld möchte 
ich mich bei Ihnen und Euch ganz herzlich be-
danken.

Viele Grüße und allzeit 
gute Fahrt,

Ihre und Eure 
Marion Brohm

Bürgermeisterin

Weihnachtswunsch
auch dem Ende neigt und wir wieder unsere 
gewohnte Normalität zurückgewinnen. Dass 
wir wieder arbeiten gehen können und die 
Geschäfte wieder voll werden in allen Berei-
chen. Dass wir wieder Freunde und Familie 
tre� en können, egal wie viele. Dass wir unse-
re Angehörigen in den P� egeeinrichtungen 
und Krankenhäusern besuchen können, ohne 
Anmeldung und zeitlicher Begrenzung. Dass 

wie eben unsere Normalität zurückgewinnen, 
unsere schätzenswerte Freiheit verbunden mit 
Zusammenhalt, Achtsamkeit und einem Lä-
cheln im Gesicht ganz ohne Maske. 

Ihnen und Euch allen wünsche ich besinnliche 
und schöne Weihnachtsfeiertage, viel Gesund-
heit und alles, alles Gute für das neue Jahr.

Ihre & Eure Marion Brohm, Bürgermeisterin

Aus den GemeindenTHOMASBURG

Das Jahr 2020 neigt sich dem Ende entgegen 
und die Gemeinde Thomasburg hat in der 
jüngsten Sitzung nicht nur den Haushalt für 
2021 beschlossen. Es wurde die Kindertages-
stättenvereinbarung mit dem Landkreis Lüne-
burg und die Nutzungsvereinbarung für die 
Gemeinde� äche an der Kreuzung B216 mit 
dem Windpark Altenmedingen GmbH & Co. 
KG verabschiedet. Auch beim Thomasburger 
Windpark geht es voran. Die EWS Schönau hat 
den Antrag auf Genehmigung beim Landkreis 
eingereicht.
Nachdem in diesem Jahr der Spielplatz in Ba-

Thomasburg schaut in die Zukunft
vendorf eine Seilbahn sowie eine neue Sitzge-
legenheit bekommen hat, sieht der Haushalt 
vor, dass auch nächstes Jahr neue Spielgeräte 
angescha� t werden. So wollen wir es scha� en 
alle Spielplätze nach und nach zu modernisie-
ren. Die barrierefreien Bushaltestellen in Ra-
denbeck, Dorfstraße werden ebenfalls in 2021 
errichtet. Um die Gemeinde dann noch etwas 
zu verschönern, werden auf einigen grauen 
Strom- und Telefonkästen Motive gesprayt. 
Der Telefonkasten sowie Mülleimer an der 
Bushaltestelle Im Siek (Radenbeck) erstrahlen 
schon in einer bunten Blumenwiese.

Die Gemeinde ist sehr gefragt. Der B-Plan für 
das Altdorf Radenbeck wurde überarbeitet. So-
mit sind dort neue Bauplätze entstanden und 
im nächsten Jahr wird es eine Fortsetzung der 
Bauleitplanung für den 
3. Bauabschnitt „Vor der 
Furth“ in Thomasburg 
geben. Erfreulicherwei-
se sind im 2. Abschnitt 
alle Bauplätze verkauft. 

Sina Koch

Das Jahr 2020 wird wohl in die Geschichts-
bücher eingehen. Wir, im Vastorfer Rat haben 
trotz aller Widrigkeiten einiges umsetzen kön-
nen. Die Straße zwischen Vastorf und Rohstorf 
wurde instandgesetzt. Und dieses konnte die 
Gemeinde Vastorf stemmen, ohne Kredite auf-
zunehmen. Im Gewerbegebiet Volkstorf wer-
den nach und nach die Grundstücke verkauft, 
und wir mussten eine Straße fertigstellen, da-
mit die neuen Firmen sich ansiedeln können. 

In dem Projekt „Soziale Dorfentwicklung“ wur-
de im Sommer der Dorfverein gegründet, ein 
großer Schritt, der jetzt seine Arbeit aufnimmt

Der Teich in Rohstorf wurde endlich ausgebag-
gert, da er völlig verschlammt war. Leider ha-
ben die niederschlagsarmen letzten Sommer 

Aus der Gemeinde VastorfVASTORF

dem Wasserstand nicht gutgetan. Wir alle hof-
fen, dass wieder Regen in normalen Mengen 
fällt, und die Grundwasserpegel nicht weiter 
absinken. Aber das Thema „Wasser“ ist ein so 
umfassendes Thema, dass es kaum erschöp-
fend in einem kurzen Artikel behandelt wer-
den kann.

Nach der Eingabe der Gemeinde Vastorf zu den 
geplanten Windenergieanlagen in Wulfstorf, 
hat auch die gegründete Bürgerinitiative eine 
Stellungnahme abgegeben. Der Termin der 
ö� entlichen Anhörung wurde verschoben und 
derzeit gibt es noch keinen neuen Termin.

Für das nächste Jahr steht die Bushaltestelle 
in Rohstorf auf dem Aktionszettel. Nach und 
nach müssen alle Bushaltestellen barrierefrei 

werden. Auch werden wir die nächsten In-
standhaltungsarbeiten an Gemeindestraßen 
ausführen lassen. Dazu haben wir eine Be-
standsaufnahme und Bewertung im Rahmen 
einer Bachelorarbeit bekommen. 

Außerdem hat der Rat Mittel in den Haushalt 
gestellt um einige Trafo-Stationen oder Frei-
luftverteilerschränke 
von Gra�  ti Künstlern 
gestalten zu lassen. Falls 
jemand ein besonderes 
Motiv wünscht, kann er 
sich gerne an den Rat 
Vastorf wenden.

Dörte Willenbockel

Da in diesem Jahr  durch die Corona Pandemie 
alles anders ist und der vor dem Volkstrauertag  
übliche Putztag am 14.11.2020 in der Gemein-
de Vastorf ausfallen musste, haben Mitglieder 
des Rates unter Hygiene- und Abstandsregeln 
die Ehrenmale von Laub befreit. Die dies-
jährige Gedenkfeier zum Volkstrauertag am 
15.11.2020 konnte wegen der Corona Pande-
mie leider ebenfalls nicht ö� entlich abgehal-
ten werden. Trotzdem haben Abgesandte der 
Feuerwehr, des Sportvereins und der Gemein-
de an den Ehrenmalen in Vastorf und Rohstorf 

Volkstrauertag 2020 in der Gemeinde Vastorf
durch Kranzniederlegung im Stillen an die Op-
fer von Krieg- und Gewaltherrschaft gedacht.
Zur Geschichte: Der Volkstrauertag � ndet heut-
zutage jeweils zwei Sonntage vor dem ersten 
Advent statt. Die Ursprünge des Feiertages rei-
chen bis in das Jahr 1922 zurück, als im Reichs-
tag in Berlin der Weimarer Republik die erste 
o�  zielle Feierstunde stattfand. Als die Natio-
nalsozialisten an die Macht kamen, wurde der 
Volkstrauertag in einen “Heldengedenktag“ 
umgewandelt und sein Charakter vollständig 
verändert. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 

der Volkstrauertag dann 1952 auf Anregung 
der Deutschen Kriegsgräberfürsorge wieder 
eingeführt. An diesen stillen Feiertag sollte 
ursprünglich an die Toten der Weltkriege ge-
dacht werden. Inzwischen 
wird am Volkstrauertag 
jedoch nicht nur an die 
Kriegstoten, sondern im 
Allgemeinen an sämtliche 
Gewaltopfer gedacht. 

Karsten Halbensleben

Bleckeder Landstraße 1
21398 Neetze

Tel. (0 58 50) 970-0
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In der letzten Sitzung des Rates der Gemein-
de Wendisch Evern in diesem Jahr am 26. No-
vember wurde der Haushalt der Gemeinde 
mehrheitlich beschlossen. Das kommende 
Jahr steht im Zeichen hoher Investitionen in 
den Gebäudebestand unserer Einrichtungen. 
Hier werden, wie bereits ausführlich im Fach-
ausschuss behandelt, Anbaukosten für die 
Mehrzweckhalle in Höhe von 420.000 Euro im 
Haushalt eingestellt. Durch Zuschüsse erho� t 
sich die Gemeinde 168.000 Euro. Durch diese 
Anbaumaßnahmen wird die Halle durch eben-
erdige Sanitär- und Umkleideräume inklusi-
onsgerecht aufgestellt. Die nicht mehr zeit-
gemäßen Toiletten im Obergeschoss werden 
zurückgebaut. 
Im Kindergarten werden zur Einrichtung ei-
ner 3. Gruppe Platzkapazitäten gescha� ten. 
Hier wird die Mietwohnung im Obergeschoss 
umgebaut. Für diese Maßnahme sind 150.000 
Euro eingeplant, bei einer erho� ten Förderung 
in Höhe von 125.000 Euro vom Land Nieder-
sachsen und des Landkreises Lüneburg. Für 
den Kindergarten sind seitens des Landkreises 
Zuweisungen durch die neue Kindertagesstät-
tenvereinbarung in Höhe von 50.000 Euro ein-
geplant. 

Haushalt für 2021 verabschiedet
Der barrierefreie Ausbau der Bushaltestelle 
„Lüneburger Straße“ schlägt sich mit 30.000 
Euro im Haushalt nieder, mit einer 75%igen 
Förderung durch die Landesnahverkehrs-
gesellschaft. Im Zuge des Straßenunterhal-
tungsprogramms, welches im Bauausschuss 
vorgestellt wurde, sind 50.000 Euro für die Sa-
nierung der Bergstraße zwischen Einmündung 
Kreisstraße und Einmündung Heisterberg ein-
geplant. Die Sanierung der untersuchten Stra-
ßen wird in den kommenden Jahren voraus-
sichtlich 390.000 Euro kosten.  Die weiteren, 
im Ausschuss, angesprochenen abgängigen 
Straßen(abschnitte) werden Zug um Zug ab-
gearbeitet.  
Als weitere Punkte im Haushalt ist vorgesehen 
ein notwendiges Fahrzeug für den Gemeinde-
arbeiter zu bescha� en, sowie eine weitere hal-
be Gemeindearbeiterstelle zu scha� en, diese 
ggf. in Vollzeit in Kooperation mit der Samtge-
meinde. Auch die Förderung der Vereine wird 
fortgeschrieben. Eine Abfrage der Bedarfe und 
geplanten Investitionen erfolgt durch die Ge-
meinde regelmäßig im Jugend-, Sport- und 
Kulturausschuss. 
Der Haushalt der Gemeinde schließt mit einem 
De� zit, welches durch die Rücklagen der letz-

ten Jahre jedoch tragbar ist. Alle vorgesehenen 
Posten stellen eine Investition in die Zukunft 
unseres Ortes dar, der für uns alle lebenswert 
bleiben soll. 
Für eine Veranstaltung, die dem Ziel der 
Dorfentwicklung dienen soll, wurden 1000 
Euro bereitgestellt. Wendisch Evern gilt, was 
Wohnraum anbelangt, als „Nachfragemagnet“. 
Dies schlägt sich sehr deutlich in den Immobi-
lienpreisen und in der Zahl den Anfragen nach 
Baugrundstücken nieder. 
Der Haushalt wurde gegen die Stimmen der 
SPD-Opposition verabschiedet. Die Ertüchti-
gung der Mehrzweckhalle wird weiterhin ab-
gelehnt. Der, aus meiner Sicht, unseriöse Vor-
schlag das Geld statt in die Mehrzweckhalle in 
die Straßenunterhaltung zu investieren fand 
zu Recht keine Zustim-
mung. Somit wurde der 
gesamte Haushalt in al-
len Punkten durch die 
SPD-Fraktion abgelehnt 
und der Wahlkampf ist 
an dieser Stelle erö� net. 

Clemens Leder
Bürgermeister

Seit einigen Wochen erregt der vom LSK 
Hansa angedachte Sportpark an der Ost-
umgehung auf Wendisch Everner Gebiet 
die Gemüter. „Erregt“ ist hier tatsächlich 
wörtlich zu nehmen, denn die Debatte 
hat zum Teil recht emotionale Formen an-
genommen.

Selbstverständlich darf jede Bürgerin und 
jeder Bürger Argumente hierzu äußern. 
Dies ist sogar explizit erwünscht, hat die 
Gemeinde doch in einer Flugblattakti-
on hierzu aufgerufen. Die Art und Weise, 
wie dabei zum Teil die Ratsmitglieder 
angegri� en wurden, � nde ich allerdings 
befremdlich. Ich kann nachvollziehen, 
dass direkte Anwohner*innen im Klostergut 
Willerding Bedenken bezüglich Lärm- und 
Lichtimmissionen und anderem Ungemach 
haben. Hierzu gibt es jedoch gesetzliche Re-
gelungen, die eine etwaige Planung natür-
lich zu berücksichtigen hat. Hierauf haben die 
Anwohner*innen einen Anspruch. Keinen An-
spruch haben sie jedoch darauf, dass sich auf 
keinen Fall in ihrem Wohnumfeld etwas ändern 
darf. Im Rahmen der gesetzlichen Regelungen 
sind Lärm und Licht eben durchaus zumutbar. 
Ob diese tatsächlich in einem belästigenden 
Umfang auftreten, könnte man vermutlich un-
sere Ostheider Nachbarn in Neetze fragen, wo 
der LSK Hansa momentan eine vorübergehen-
de Heimat gefunden hat. Auf einem Sportplatz, 
der deutlich dichter an Wohnbebauung grenzt. 
Es dürfen natürlich weitergehende Forderun-
gen gestellt werden und man darf auch schlicht 
gegen den Sportpark sein. Aber es ist dann Auf-
gabe der Ratsmitglieder, alle Argumente abzu-
wägen.

Warum den Ratsmitgliedern ein Klüngeln in 
Hinterzimmern unterstellt wird, weil diese nicht 
schon im März nach der ersten Anfrage des LSK 
Hansa die Bürger*innen informiert haben, will 
mir ebenso nicht einleuchten. Bessere und of-
fenere Kommunikation durch die Gremien der 
Gemeinde zu fordern, ist gut und richtig. Aber 
warum dann gleich verschwörungstheoretische 
Unterstellungen? Keines der Ratsmitglieder hat 
durch den Sportpark einen persönlichen Vorteil. 
Und man wollte o� ensichtlich auch nicht heim-
lich an den Bürger*innen vorbei arbeiten, sonst 
hätte man sich die Infoveranstaltung sicher 
sparen können. Der Rat ist der Anfrage des LSK 
Hansa o� en begegnet und sobald dieser die 
Idee präsentationsfähig aufbereitet hatte, wur-
de eine Infoveranstaltung in der Mehrzweckhal-
le anberaumt. Ja, auf diese hätte ö� entlichkeits-
wirksamer hingewiesen werden können. Aber 
es macht aus meiner Sicht schon Sinn, eine gro-
be Planung vorzulegen, um nicht im luftleeren 
Raum zu diskutieren.
Nicht optimal war vermutlich, dass der Rat mit 
der Behandlung des Themas auf der Ratssit-

Sportpark Ostheide

zung am 26. November und der dadurch vor-
her recht kurzfristig terminierten Befragung 
der Bürger*innen, selbst Zeitdruck erzeugt hat. 
Daher hat es die CDU-Fraktion auch abgelehnt, 
bereits in dieser Sitzung eine endgültige Ent-
scheidung zu fällen.

Vielfach zeigt sich hier für mich das St. Florians-
Prinzip oder neudeutsch „not in my backyard“: 
egal welches Vorhaben, bitte nicht in meiner 
Nähe. Dieser Trend scheint sich allenthalben 
auszubreiten. Wenn nicht ein unmittelbarer per-
sönlicher Vorteil erkennbar ist, ist man dagegen. 
Dadurch lassen sich praktisch keine Vorhaben 
mehr umsetzen, ohne dass sofort ein lautstar-
ker Protest losbricht. Die Bereitschaft, zur Um-
setzung übergeordneter Ziele persönlich (über-
schaubare) Einschränkungen hinzunehmen, 
scheint verloren gegangen zu sein. Und das 
schon bei eher harmlosen Projekten wie einem 
Sportpark. Das lässt für die großen Herausfor-
derungen unserer Zeit nichts Gutes ahnen. Dies 
bedeutet nicht, dass Kritik nicht vorgebracht 
werden darf, aber eben bitte sachlich und mit 
der Bereitschaft, auch andere Argumente zuzu-
lassen. Sollte am Ende aber nicht in meinem Sin-
ne entschieden werden, ist dies vielleicht nicht 
immer ein Zeichen für eine Weltverschwörung.

Diese Bereitschaft haben die Mitglieder beider 
Fraktionen sicher bewiesen. So fand auf Einla-
dung der Wendischer Landwirte eine Gesprächs-
runde statt, die bei einigen Ratsmitgliedern an-
scheinend auch ein Umdenken bewirkt hat.

Es würde sicher allen Beteiligten, ob Befürwor-
tern oder Gegnern, gut zu Gesicht stehen, sich 
auf eine sachliche Diskussion einzulassen. Eine 
Spaltung des Dorfes, wie zum Teil befürchtet, 
vermag ich jedoch nicht zu erkennen. Dafür 
stehen, nach meinem Eindruck, viele Wendisch 
Everner dem Thema doch eher gelassen gegen-
über. Ich denke, die meisten könnten sowohl 
mit als auch ohne den Sportpark gut leben.

Es wird verschiedentlich darauf verwiesen, dass 
der LSK Hansa als Lüneburger Verein bitte auch 
einen Platz in Lüneburg bekommen sollte. In 
der Tat ist die Stadt Lüneburg gerade dabei, gro-

ße Flächen, übrigens ebenfalls in Sichtwei-
te des Gut Willerdings, zu erwerben. Von 
den mehr als 50 ha, die die Stadt dort für 
die Gewerbegebiete Bilmer Berg II bis IV 
vorgesehen hat, könnte sie in der Tat dem 
LSK Hansa einen kleinen Teil für dessen 
Sportanlage zur Verfügung stellen. An ge-
eigneten Flächen, wie es seitens der Stadt 
bisher immer hieß, mangelt es jedenfalls 
nicht mehr. Vielleicht aber weiterhin am 
Willen!?

Dies wäre dann aber eben eine Lösung nur 
für den LSK Hansa. Ein möglicher Nutzen 
für Wendisch Evern und die gesamte Ost-
heide mit ihren Vereinen wäre damit da-

hin, bei gleicher räumlicher Nähe zu Wendisch 
Evern, aber außerhalb Wendischer Planungs-
hoheit. Nebenbei möchte ich daran erinnern, 
dass auch der SV Wendisch Evern in seinen ers-
ten Jahren keine eigene Sportanlage hatte. Ich 
kann mich noch gut erinnern, dass wir damals 
regelmäßig in Barendorf trainiert und gespielt 
haben. Wenn damals dort ebenso argumentiert 
worden wäre, gäbe es den SVW in seiner jetzi-
gen, erfolgreichen Form womöglich gar nicht.
Kurz vor der Ratssitzung Ende November wurde 
eine echte Alternative, zumindest für den zwei-
ten Platz des SVW, präsentiert. Ein Wendischer 
Landwirt hat sich bereit erklärt, unter bestimm-
ten Bedingungen, nun doch eine Fläche für ei-
nen zweiten Platz zur Verfügung zu stellen. Um 
diese Alternative ausreichend zu beleuchten, 
war es richtig, die Entscheidung zum Sportpark 
vertagen. Denn ein „da gibt es eine Fläche“ ist 
ja nicht alles. Die Bedingungen für den Flächen-
verkauf sind zu prüfen. Und vor allem muss 
man dann auch bereit sein, eine entsprechende 
Summe in die Hand zu nehmen. Ich denke, dass 
die Gemeinde da schnell mit einem sechsstelli-
gen Betrag dabei ist. Nur wenn die Gemeinde 
bereit ist, das Geld zu investieren, gibt es tat-
sächlich eine echte Alternative. Für den kriti-
sierten (landwirtschaftlichen) Flächenverbrauch 
durch den Sportpark ist dies aber vermutlich 
keine gute Lösung, denn anstatt über mehrere 
Vereine Synergien zu nutzen, verbraucht „jeder 
baut seine eigene Anlage“ am Ende wohl eher 
mehr Fläche.

Es gibt nun Überlegungen, einen Bürgerent-
scheid durchzuführen. Für die Ratsmitglieder 
wäre dies sicher eine Entlastung, da die Ent-
scheidung dann durch die Bürger*innen ge-
fällt wird und sie sich somit nicht dem Groll der 
überstimmten Minderheit ausgesetzt sehen 
müssten. Ein wesentlicher Nachteil eines Bür-
gerentscheids ist aus meiner Sicht jedoch, dass 
dort die ganze Diskussion auf eine Ja/Nein-Fra-
ge zusammengeschrumpft werden muss. Ein 
„Ja, aber unter folgenden Bedingungen“ kann 
man dabei nun einmal nicht ankreuzen. Damit 
geht ein wichtiger Aspekt der demokratischen ▶



Seite 8 Nr. 128 | Dezember 2020 | 35. Jahrgang

 BARENDORF NEETZE REINSTORF THOMASBURG VASTORF WENDISCH EVERN

Aus den Gemeinden

Blickpunkt Ostheide | CDU Mitteilungsblatt Seite 9

 BARENDORF NEETZE REINSTORF THOMASBURG VASTORF WENDISCH EVERN

▶
Aus der SamtgemeindeWENDISCH EVERN

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

S T R A U E R 
 

                       B A U 
                                                                                                         GmbH + Co.KG 

 - Einfamilienhäuser, An- und Umbauten 
 - Barrierefreies Bauen 
 - Wintergärten und Carports 
 - Nachträgliche Wärmedämmung 
 - Dachsanierungen 
 - Reparaturen 
 
  Feldstraße. 2 - 21403 Wendisch Evern - Tel.:04131/51803 - www.strauer-bau.de 

Buchenweg 1 | 21400 Wendhausen
Tel. 0 41 37 - 27 49 642 | Mobil 01 51- 54 66 84 78

maik-soetbeer@gmx.de
www.sanitaer-heizung-soetbeer.de

HartmannHartmannHartmann
Barendorf und Neetze

Alles für die Party Alles für die Party Alles für die Party 
Präsentkörbe Präsentkörbe Präsentkörbe 

Liefer- u. PartyserviceLiefer- u. PartyserviceLiefer- u. Partyservice
Totto-LottoTotto-LottoTotto-Lotto

Barendorf 0 41 37 - 14 08 | Neetze 0 58 50 - 6 36

Entscheidungs� ndung verloren, der Kompro-
miss. Wer nicht grundsätzlich gegen das Vorha-
ben ist, aber daran gewisse Bedingungen knüp-
fen würde, muss sich an der Wahlurne für ein Ja 
oder Nein entscheiden. 

Der Rat der Gemeinde hat dagegen die Mög-
lichkeit, in seiner Entscheidungs� ndung ab-
zuwägen und in die möglichen Planungen für 
einen Sportpark auch berechtige Bedenken 
ein� ießen zu lassen. Bei einem Bürgerentscheid 

stellt sich auch die Frage, ob „nur“ über den 
Sportpark entschieden werden soll oder die 
Fragestellung genereller lauten sollte, ob eine 
Nutzungsänderung von Wendischer Flächen 
überhaupt verhindert werden soll.

Wie auch immer die Entscheidung zum Sport-
park Ostheide ausgehen mag, ich wünsche den 
Ratsfrauen und Ratsherren hierbei ein glück-
liches Händchen. Ich ho� e, dass sie dabei von 
vielen Bürger*innen kritisch, aber freundlich 

begleitet werden.

Sollte es zu einem Bür-
gerentscheid kommen, 
würde ich mir wünschen, 
dass sich möglichst viele 
Bürger*innen einen gu-
ten Überblick über das Für 
und Wider verscha� en, 
trotz Corona-Einschrän-
kungen.                                         Christian Hausildt

In seiner letzten Sitzung hatte der Samtgemein-
derat noch eine umfangreiche Tagesordnung 
abzuarbeiten. Zentraler Punkt, obwohl als letz-
ter auf der Agenda, war der Haushalt.

Nach vielen Sitzungen der Fachausschüsse 
und des Finanzausschusses  und einer letzten 
Abstimmungsrunde der Fraktionsvorsitzenden 
am Vorabend der Ratssitzung, hatte die Verwal-
tung einen Haushaltvorgelegt, der erstmals seit 
vielen Jahren nicht ausgeglichen werden konn-
te. Der Ergebnishaushalt schließt mit einem 
De� zit von 211.000 EUR ab. Ausschlaggebend 
hierfür sind neben erhöhten Personalaufwen-
dungen sinkende Schlüsselzuweisungen. Über 
die genaue Höhe dieser Zuweisungen konnte 
die Verwaltung noch keine Angaben machen, 
da die Orientierungsdaten des Landes noch 
nicht vorlagen. An diesem Punkt entzündete 
sich dann auch die Kritik. Insbesondere die CDU 
bemängelte, dass der Haushalt mit erheblichen 
Unsicherheiten versehen sei, da man nicht 
wisse, über wieviel Geld tatsächlich verfügt 
werden könne. Höchstwahrscheinlich wird der 
Rat Anfang des Jahres einen Nachtragshaus-
halt beschließen müssen, wenn die Höhe der 
Schlüsselzuweisungen und die abzuführende 
Kreisumlage feststehen. Ob dann das De� zit 
noch größer wird vermag im Moment niemand 
vorherzusagen.

Aus dem Samtgemeinderat
Als weiteres, die Finanzen betre� endes The-
ma, wurde die Gebührenkalkulation für die 
Schmutzwasserbeseitigung beschlossen. 
Nach drei Jahren ist hier eine Anhebung der 
Gebühren um 0,20 EUR pro Kubikmeter auf 
2,80 EUR notwendig. Für einen durchschnitt-
lichen Vier-Personen-Haushalt bedeutet dies 
eine Mehrbelastung von ca. 3 EUR im Monat.

Zu Beginn der Sitzung wurde Frau Dr. Heide-
marie Apel-Schmelter als Nachrückerin der 
SPD-Fraktion verp� ichtet. Sie folgt Wolfgang 
Seitz nach, der im September nur drei Tag, 
nachdem er sein Mandat angetreten hatte, 
verstorben war.   Der Rat gedachte des Ver-
storbeben in einer Schweigeminute.

Dann standen zwei Anträge der SPD zur De-
batte. Zum einen beantragte die SPD für den 
Neubau der Schule Neetze eine „Phase Null“ 
einzuleiten und hierfür entsprechende Mittel 
im Haushalt bereitzustellen. Es sollten Grund-
lagen und Vorrausetzungen für den Neubau 
festgelegt werden. Da diese Grundlagen je-
doch längst de� niert sind und im Übrigen 
als Kriterien in der Wirtschaftlichkeitsberech-
nung festgehalten sind, wurde der Antrag mit 
den Stimmen von CDU, dem Unabhängigem 
Bündnis und den Grünen abgelehnt.
In einem zweiten Antrag hatte die SPD gefor-
dert, in einer umfangreichen Arbeitsgruppe 

Möglichkeiten einer Erweiterung des päda-
gogischen Mittagstisches an der Grundschule 
Neetze zu erarbeiten. Dieser Antrag war bereits 
im Fachausschuss abgelehnt worden und fand 
auch in der Ratssitzung keine Mehrheit. Tat-
sächlich war abweichend von der Forderung 
der SPD bereits ein Termin für den Tag nach der 
Ratssitzung mit Vertretern der Verwaltung, des 
pädagogischen Mittagstisches, des Neetzer 
Jugendtre� s und der Gemeinde Neetze zum 
Thema anberaumt.

Eine deutliche Mehrheit fand dagegen eine 
Vorlage der Verwaltung, die auf eine Anregung 
des Wirtschaftskreis Reinstorf zurückzuführen 
ist. Die Samtgemeinde hat im Haushalt 10.000 
EUR bereitgestellt, um Klein- und Kleinstunter-
nehmen in der Ostheide, die Corona-bedingt 
keine Einnahmen erzielen, zu unterstützen. Die 
beschlossene Förderrichtlinie legt die entspre-
chenden Rahmenbedin-
gungen fest.

Thomas Bieler
Fraktionsvorsitzender

Auf der letzten Sitzung des Feuerschutzaus-
schusses befassten sich die Ausschussmitglie-
der mit dem Haushaltsbudget für die Feuer-
wehren in der Samtgemeinde Ostheide. 

Die Feuerwehr Thomasburg benötigt im kom-
menden Jahr ein neues Tragkraftspritzenfahr-
zeug (TSF), als Ersatz für das bisherige TSF. Es 
fanden mit der Samtgemeindefeuerwehrfüh-
rung Gespräche statt, in denen die notwendi-
gen Eigenschaften des Fahrzeuges, wie Allrad-
antrieb, Wasser im Fahrzeug, Pump-and-Roll 
und die Möglichkeit des Anlegens von Atem-
schutzgeräten im Mannschaftsraum erläutert 
wurden. Im weiteren Verlauf wurden Vorführ-
fahrzeuge unterschiedlicher Hersteller besich-
tigt und Angebote von drei Aufbauherstellern 
eingeholt, von welchen noch ein Angebot 
aussteht. Der Feuerschutzausschuss einigte 
sich darauf hin, den ursprünglich geplanten 
Ansatz von 100.000,-€ um 50.000,-€ zu erhö-
hen und noch  im Dezember einen neuen Sit-
zungstermin einzuberufen, um abschließend 
das weitere Vorgehen zur Ersatzbescha� ung 
des Thomasburger Feuerwehrfahrzeuges zu 
beschließen. 

Die Feuerwehren in der Samtgemeinde Ost-
heide verfügen über sieben Mannschaftstrans-

Haushalt der Feuerwehren 2021
portfahrzeuge (MTF), die seinerzeit über die 
jeweiligen Fördervereine der Feuerwehren be-
scha� t worden sind. Die MTFs sind laut Feuer-
wehrbedarfsplan einsatztaktische Fahrzeuge, 
die für den Transport von Kameradinnen und 
Kameraden zum Einsatzort benötigt werden. 
Weiter sind diese Fahrzeuge ein wichtiger Be-
standteil für die Betreuung und Ausbildung 
unserer Kinder- und Jugendfeuerwehren, um 
Transporte des Feuerwehrnachwuchses zu 
gewährleisten. Der Feuerschutzausschuss hat 
einstimmig beschlossen, ab dem kommen-
den Jahr alle drei Jahre 22.500,-€ für die Er-
satzbescha� ung eines MTFs in den Haushalt 
einzustellen. Damit wurde ein turnusgemäßer 
Austausch der notwendigen MTFs erwirkt. Des 
Weiteren werden jährlich 3.000,-€ für Repara-
turkosten  der MTFs einkalkuliert. 

Für die Bescha� ung einer weiteren Wärme-
bildkamera, die bspw. für eine schnelle Lo-
kalisierung des Brandherdes, bei der Suche 
und Rettung von Personen, aber auch bei der 
Vermeidung von Schäden während der Brand-
bekämpfung eingesetzt wird, werden 7.500,-€  
eingestellt.

Weiter wird in die Sicherheit der Atemschutz-
geräteträgerinnen und Träger investiert. Für 

10.000,-€ sollen sogenannte Totmannmelder 
bescha� t werden. Diese lösen bei verunglück-
ten Kameradinnen und Kameraden einen 
Alarm aus und ermöglichen damit eine schnel-
lere Au�  ndung.

Für die Umstellung der Atemschutztechnik 
auf Überdrucktechnik investiert die Samtge-
meinde Ostheide im kommenden Jahr weitere 
32.300,-€. 

Um bei vermehrt auftretenden Schadenslagen 
im Zusammenhang mit Unwettern weiterhin 
gut ausgerüstet zu sein, erhalten die Feuer-
wehren Neetze, Radenbeck und Thomasburg 
im kommenden Jahr neue Kettensägen. 

Für die Schaumlöschanlage des TLF 3000 der 
Feuerwehr Reinstorf werden 5.000,-€ in den 
Haushalt eingestellt, um künftig Netzmittel zur 
e� ektiven Bekämpfung von Flächenbränden 
zu erzeugen.

Das Gerätehaus der Feuerwehr Wendhausen 
wird im kommenden Jahr mit einer Abgasab-
sauganlage ausgerüstet. Dies dient der Abfüh-
rung der Abgase aus dem Feuerwehrfahrzeug 
an die Außenluft und somit der Gesunderhal-
tung unserer Feuerwehrkameradinnen und 
Kameraden. Hierfür werden 11.000,-€ in den  ▶
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Haushalt eingestellt. 

Neben der Bescha� ung von Kommunikati-
onseinheiten für die CSA-Gruppe und einem 
Hochdruckreiniger für den für alle Feuerweh-
ren zentralen Waschplatz des Bauhofes in Rein-
storf, wird auch die Bescha� ung von weiteren 

Aus der Samtgemeinde
▶ Funkgeräten vorgesehen, um das Funkkon-

zept umsetzen zu können.

Der Unterhalt und die Investitionen in die viel-
fältigen Aufgaben der Samtgemeindefeuer-
wehren und somit auch in die Sicherheit aller 
Bürgerinnen und Bürger der Samtgemeinde 

Ostheide ist uns ein besonders wichtiges An-
liegen. An dieser Stelle ein großer Dank an Ihre 
und Eure Einsatzbereitschaft.

Malte Jahncke

Kulturseite

KULTUR IN DER OSTHEIDE
Liebe Ostheidjerinnen und Ostheidjer, 
heute möchte ich Ihnen das Logo „Kultur 
in der Ostheide“ und  den „Baukasten  gra-
� scher Elemente“ präsentieren, die für die 
neuen Plakate genutzt werden, mit denen 
demnächst  Kulturveranstaltungen in der 
Ostheide angekündigt werden. Gestaltet 
wurden sie von Nicole Gwenner, die als  
freiberu� iche Gra� kerin in der Ostheide 
lebt und arbeitet.  Sie hatte den Auftrag, 
ein Plakat und einen Flyer zu entwerfen, 
die einen hohen Wiedererkennungswert 
haben. Farbenfroh sollten sie sein. Und es 
sollte für jeden Betrachter schnell erfassbar 
sein, um welche Art von Kulturveranstaltung 
es sich handelt. Wie sie auf die schöne Idee ge-
kommen ist, berichtet sie hier: „Ich hatte sofort 
Bilder im Kopf. So geht es mir eigentlich im-
mer wenn ich einen neuen Auftrag entgegen 
nehme. Diesen Teil meiner Arbeit würde ich 
als eine Art Mischung aus Kunst, Intuition und 

Menschenkenntnis bezeichnen. Am Anfang ist 
die Idee, der Rest ist Fleißarbeit. Bei dem Pro-
jekt „Kultur in der Ostheide“ war mir schnell 
klar, dass wir verschiedene Themen nur durch 
verschiedene Farben darstellen können. Als 
wiederkehrendes Element hinter dem Schrift-
bild dienen bunte Farbkleckse, die die Vielfalt 
der Möglichkeiten widerspiegeln sollen, die 

uns die Kultur bietet. Denn wo sich die 
Farben berühren, da gibt es neue Farben 
die entstehen - so sehe ich auch Kultur. Als 
eine Mischung von bunten Möglichkeiten.“

Neben Plakaten stehen auch Flyer zur Ver-
fügung. Kunst- und Kulturscha� ende, die 
in Kooperation mit der Kulturbeauftragten 
der Samtgemeinde Ostheide unter dem  
Motto „Kultur in der Ostheide“  Veranstal-
tungen anbieten wollen, können gern Pla-
kate und Flyer bei 
mir anfordern. 
Sie können mit 
eigenen Texten 

gefüllt werden und 
stehen kostenfrei zur 
Verfügung.

Karin Kuntze, 
Kulturbeauftragte
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Theater

Theater

Der Lüneburger Kulturschlüssel  – Türö� ner für 
Kulturgenießer und Kulturbegleiter

Gespräch mit der Projektkoordinatorin  Marie-Louise Köhler
Derzeit � nden die meisten Kulturveranstaltun-
gen nicht statt. Gerade in der Vorweihnachts-
zeit ist das besonders traurig. Kulturscha� ende 
vermissen das Publikum und Kulturbegeisterte 
fehlen besondere Erlebnisse. Doch irgendwann 
wird auch diese Zeit enden und das kulturelle 
Leben wieder au� eben. Doch auch dann ist es 
für manche Menschen schwierig, an Kulturver-
anstaltungen teilzunehmen. Manchmal sind es 
� nanzielle Gründe, manchmal scheitert es an 
der Mobilität oder daran, dass man keine Be-
gleitung � ndet, die Lust hat, mitzugehen. Dafür 
hat das neue Projekt „Lüneburger Kulturschlüs-
sel“ Lösungen parat. 

Frau Köhler, Sie sind Projektkoordinatorin des 
„Lüneburger Kulturschlüssels“. Bitte erzählen Sie 
den Menschen in der Samtgemeinde Ostheide, 
was die Ziele des Projektes sind, welche Organi-
sationen dahinter stehen und wer es � nanziert?

Der „Lüneburger Kulturschlüssel“ ist ein Projekt, 
das von der Aktion Mensch � nanziert wird und 
in der Kooperation der Lebenshilfe Lüneburg-
Harburg gGmbH und der Neuen Arbeit Lüne-
burg GmbH durchgeführt wird.

Unser Ziel ist es Menschen Kulturbesuche zu 
ermöglichen, denen es sonst nicht möglich ist. 
Dies können ganz unterschiedliche Barrieren 
sein, z.B. reicht manchmal das Geld nicht, der 
Weg kann nicht alleine bewältigt werden oder 
es braucht Begleitung, um überhaupt zu einer 
Veranstaltung zu gehen.

Sie unterscheiden zwischen Kulturgenießer*in, 
Kulturbegleiter*in, Kulturspender*in: Was ver-
birgt sich hinter den Bezeichnungen?

Kulturgenießer sind die Menschen, die sich für 
Kultur interessieren, aber aus irgendwelchen 
Gründen davon ausgeschlossen sind. Jeder, der 
sich angesprochen fühlt, kann sich bei uns sehr 
unkompliziert anmelden. Sie müssen uns Ihren 
Unterstützungsbedarf angeben und darin ein-
willigen, dass wir die Telefonnummer weiterge-
ben dürfen für die Vermittlung.

Kulturbegleiter sind unsere ehrenamtlichen 
Begleiter zu den Kulturveranstaltungen. Wer 
Kulturbegleiter werden möchte, muss bei uns 
einen Einführungskurs gemacht haben und 
ein polizeiliches Führungszeugnis abgeben. So 
stellen wir sicher, dass sich die Ehrenamtlichen 
auf ihre Aufgabe vorbereiten und alle nötigen 
Informationen haben. Dies gibt den Kulturge-
nießern die Sicherheit, dass wir die Menschen 
kennen, die wir ihnen als Begleitung vorschla-
gen. Sie sollten ein Auto haben und sich übers 
Internet zu Veranstaltungen anmelden können.

Kulturspender sind die Kultureinrichtungen, 
die unser Projekt unterstützen, indem Sie uns 
Freikarten zu den Veranstaltungen geben. Er-
freulicherweise machen fast alle Einrichtungen 
in Stadt und Landkreis mit! Zu normalen Zeiten 
können wir unseren Kulturgenießern damit ein 
breites Spectrum an Kulturveranstaltungen an-
bieten.

Theater, Konzert, Ausstellung, Lesung, Museum, 
Jazzclub, Poetry Slam, Kino…?  Welche Art von 
Kulturveranstaltungen können denn besucht 
werden?

Wirklich alles, wir fassen den Begri�  sehr weit 
und sobald wir von einer Veranstaltung erfah-
ren, kümmern wir uns um Karten bei den Veran-
staltungen. Dazu zählen klassischerweise Thea-
ter, Konzerte, Lesungen und Filme. 

Wo liegen denn die regionalen Grenzen, 
oder anders gefragt, � nde ich auch eine*n 
Kulturbegleiter*in, wenn ich mir eine Vorstel-
lung in Hamburg ansehen möchte?

Unsere bisherige Grenze ist tatsächlich der 
Landkreis Lüneburg, wir stehen aber im Kontakt 
mit ähnlichen Projekten in den Nachbarkreisen 
und dem Hamburger Kulturschlüssel und kön-
nen uns in der Zukunft gut ein erweitertes Mo-
dell vorstellen.

Seit drei Jahren bringt der  Lüneburger Kultur-
schlüssel vor allem Menschen in Lüneburg zu-
sammen. Doch auch in der Ostheide leben viele 
Menschen jeden Alters, die an Kulturveranstal-
tungen in und um Lüneburg teilnehmen möch-
ten. Doch gerade für viele Ältere wird das mit 
zunehmendem Alter schwierig, weil sie sich z.B. 
nicht mehr trauen, abends noch Auto zu fah-
ren und man mit dem Bus nach der Vorstellung 
auch nicht mehr nach Hause kommt, wenn man 
z.B. in Thomasburg, Rohstorf  oder Wendhausen ▶

Alexander Karbach
Bockelheide Hof
21398 Neetze

05850 - 9728778
0175 - 4042114

Dachdeckungen Dachdeckungen in Metall
Außenwandbekleidungen Dachentwässerungen
Abdichtungstechnik Restauration Metallornamente
Solartechnik Kunsthandwerk
Wärmedämmtechnik HolzarbeitenMitglied der Dachdecker-Innung Lüneburg

info@karbach-bedachung.de

Dachdeckermeister & Klempnermeister

www.karbach-bedachung.de
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Kulturseite

Viele von uns konnten in diesem besonderen 
Jahr nicht wie erho� t im Urlaub in die Ferne 
schweifen, weil Flüge gestrichen waren oder 
Grenzen geschlossen. Und obwohl manch Ei-
ner  eine gute Alternative für seinen Urlaub in 
Deutschland gefunden hat, so bleibt vielleicht 
doch immer noch ein bisschen Fernweh. Heute 
lade ich Sie ein auf literarische Weltreise zu ge-
hen. Dazu habe ich Empfehlungen zusammen-
gestellt, mit welchen Büchern man Land und 
Leute,  Mentalität und Alltag auf unterhaltsa-
me und leicht lesbare Weise kennen lernen 
kann. Herausgekommen ist eine „Packliste“ für 
einen „Ko� er voller Bücher“, mit dem Sie in den 
Wintermonaten ganz bequem von zu Hause 
aus nun doch noch ganz gefahrlos auf Weltrei-
se gehen können. 

Weltreise:
Christopher Schacht, Mit 50 Euro um die Welt 
– wie ich mit wenig in der Tasche loszog und 
als reicher Mensch zurückkam – Eine aben-
teuerliche  Weltreise über vier Jahre und in 45 
Länder dieser Welt, in der ein junger Aben-
teurer  sich die Türen zu den Herzen und in 
den Alltag der Menschen mit Freundlichkeit, 
Flexibilität, Charme und Arbeitswillen ö� net.

Über den Tellerrand – eine literarische Weltreise
Spanien:
Carlos Ruiz Zafón, Im Schatten des Windes 
-  Auftakt einer meisterhaft erzählten Roman-
reihe, die in Barcelona spielt. Der Welterfolg 
des erst kürzlich verstorbenen, spanischen 
Schriftstellers.

Botswana:
Alexander McCall Smith, Ein Krokodil für 
Mma Ramotswe: Der erste Fall der „No. 1 
Ladies Detective Agency“, humorvolle Reihe 
von Kriminalromanen mit überraschenden – 
aber typisch afrikanischen – „Lösungen“. Der 
21.Band dieser vergnüglichen und populären 
Reihe wird in Kürze erscheinen!

Brasilien und Japan:
Bernardo Carvalho, In Sao Paolo geht die Son-
ne unter – der preisgekrönte  brasilianische 
Krimiautor nimmt  Leser mit auf eine spannen-
de Reise mit der Sonne - vom Land, in dem die 
Sonne aufgeht (Japan) in das Land, in dem die 
Sonne untergeht (Brasilien) …und zurück. 

Frankreich:
Olga Mannheimer, Blau, Weiß, Rot – Frank-
reich erzählt – eine unterhaltsame, vielseitige 
und fundierte Sammlung von  Geschichten,  
Gedichten, Karikaturen und Comics bekannter 

französischer Autoren und Autorinnen, die 
Einblick gewähren in die Seele und das Leben 
der Franzosen heute. 

Australien:
Bill Bryson: Frühstück mit Kängurus – ein Klassi-
ker unter den zahlreichen Australien-Büchern. 
Auf einem amüsanten  Streifzug lässt sich nicht 
nur Wissenswertes über die Geschichte des 
fünften Kontinents, sondern auch Skurriles 
entdecken.

Und zu guter Letzt noch einmal Frühstück – 
diesmal allerdings mit Elefanten

Südafrika: 
Gesa Neitzel: Frühstück mit Elefanten – selten 
ist man der Natur so nah, wie mit diesem 
faszinierenden Erlebnisbericht einer jungen, 
deutschen Fernsehredakteurin, die aus ihrem 
komfortablen Leben in Berlin aussteigt, um 
sich am Rande des Kruger Nationalparks in 
Südafrika zum Safari-Guide ausbilden zu 
lassen. Vorsicht – dieses Buch ist besonders für 
junge Menschen, die gerade ihren Schul- oder 
Studienabschluss in der Tasche haben „hoch 
ansteckend“. 

Karin Kuntze, Kulturbeauftragte

wohnt.  Andererseits gibt es durchaus viele Kul-
turinteressierte in der Ostheide, die regelmäßig 
Veranstaltungen besuchen, z.B. weil sie ohnehin 
ein Abo haben und mobil sind. Könnte der Lü-
neburger Kulturschlüssel hier weiterhelfen, um 
die Ostheidjer aus beiden Gruppen zusammen 
zu bringen?

Unsere Nutzer kommen aus dem gesamten 
Landkreis. Genau dafür sind wir da und wir brin-
gen gerne die Genießer und Begleiter aus der 
Ostheide zusammen!

Manchmal geht ER nur gern ins Schauspiel, 
SIE liebt eher Ballett. Oft hört man von Paaren, 
dass dann letztlich lieber keine*r von beiden 
ins Theater geht, weil man auch nicht ganz al-
lein unterwegs sein möchte. Es macht einfach 
mehr Spaß, sich mit Jemandem auszutau-
schen, die oder der dieselbe Vorstellung er-
lebt hat. Wie � nden Kulturbegleiter*innen und 
Kulturgenießer*innen denn zusammen?

Wir sind nicht eine reine Vermittlungsbörse. Das 
möchte ich schon sagen. Unsere Nutzer haben 
eine wirkliche Hemmschwelle, die sie von Kultur 
fernhält. Dennoch ist der Kulturschlüssel eine 
Möglichkeit, Menschen mit gleichen Interessen 
zu begegnen und sich gemeinsam zu verabre-
den. Wir bieten regelmäßigen Tre� en zum Aus-
tausch an, in denen wir uns gegenseitig besser 
kennenlernen und Situationen besprechen, 
die wir verbessern müssen. So wächst hier eine 
Gemeinschaft Kulturinteressierter, und es ist 
manchmal ganz egal, ob man Kulturgenießer 
oder Kulturbegleiter ist. Die Begegnung auf-
grund des gleichen Interesses auf Augenhöhe 

ist das Schöne an dem Projekt.

Um Kulturbegleiter*in zu werden, wird man in 
einer Einführungsveranstaltung auf dieses Eh-
renamt vorbereitet. Welche Kosten sind damit 
verbunden?

Der Einführungskurs ist kostenfrei. Interessierte 
können sich jederzeit bei uns melden und wir 
setzen sie auf eine Warteliste. Damit werden sie  
zum nächsten Kurs eingeladen, die wir nach Be-
darf anbieten.

Wer übernimmt die Kosten für die Eintrittskar-
ten?

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei für die 
Nutzer, hier möchte ich ein ausdrückliches Dan-
keschön  an alle Kulturspender aussprechen!!! 
Sogar zu Coronazeiten, die gerade für die Kul-
turscha� enden eine schwierige Zeit ist, wurden 
wir nicht vergessen und bekamen Spenden.

Auch in der Ostheide � nden ho� entlich bald 
wieder Kulturveranstaltungen statt. Wie kann 
man als Ostheidjer Veranstalter*in den Lüne-
burger Kulturschlüssel unterstützen und welche 
Vorteile bringt das mit sich?

Grundsätzlich kann jeder Veranstalter bei uns 
mitmachen. Das Interesse der Veranstalter ist in 
der Regel, dass wir einen großen Verteiler haben 
und auf die Veranstaltung aufmerksam machen. 
Manchmal gehen durch die Begegnung beim 
Kulturschlüssel Menschen an einen Ort, an dem 
sie bisher noch nie waren und entdecken eine 
neue Art von Kultur und Veranstaltungsort. Und 
es gibt ein Interesse der Veranstalter, auch die 
Menschen zu berücksichtigen, die ansonsten 

„rausfallen“. Wir bieten damit einen organisa-
torischen Rahmen, die Türen für Menschen zu 
ö� nen, die sonst nicht kommen würden.

Wir klären mit jedem Veranstalter individuell, 
wie wir die Vermittlung am besten gestalten. 
Das betri� t, die Anzahl, die Häu� gkeit aber auch 
die benötigten Informationen. Wir richten uns 
ganz nach den Bedarfen der Veranstalter.

Was passiert, wenn das zur Verfügung gestellte 
Freikartenkontingent bereits ausgeschöpft ist?

Ganz einfach: dann kommt man nicht los. Wir 
achten auf eine möglichst gerechte Verteilung 
der Karten, d.h. das kann jedem passieren, oder 
anders herum, jeder kommt mal los. Unser Tipp: 
einfach dranbleiben! Manchmal haben wir auch 
noch weitere Karten im Nachhinein von den 
Veranstaltern bekommen können.

Vielen Dank Frau Köhler, dass Sie den Lünebur-
ger Kulturschlüssel in  diesem Gespräch den 
Menschen in der Ostheide  vorgestellt haben.  
Wie können die Menschen Sie kontaktieren, 
wenn sie sich als Kulturbegleiter*in  anbieten 
wollen,  als Kulturgenießer*in Begleitung su-
chen oder aber Freikarten zur Verfügung stellen 
wollen?

Per Telefon: 04131 28 39 715 oder per Mail: 
info@lueneburger-kulturschluessel.de

Nun wünsche ich uns Allen, dass wir bald wie-
der tolle Kulturerlebnisse genießen können, 
und ho� e, dass sich viele Menschen in der Ost-
heide bei Ihnen melden, um über das gemein-
same Interesse an Kultur zusammen zu � nden. 
Vielen Dank!

▶


